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politiſche Aeberſichl. 

ird jetzt beſtritten, daß eine Abänderung 
des 8 215 ſt — er j ; ſetzes behufs Gewährung höherer 
Aus fuhrvergütungen beabſichtigt iſt. Ein Anlaß zu einer Ab- 
änderung liegt allerdings auch in keiner, Weiſe vor. Nach 
einer vorläufigen Schätzung der Ergebniſſe der Rübenverarbei⸗ 
tung im Betriebs jahre 1893/94 iſt die Rübenmenge um 
63 Millionen D.⸗Ctr. geftiegen ; die hergeſtellte Rohzucker⸗ 
menge alfo von 12 auf 12,3. Mil. D-Cir. Die Ausfuhr 
betrug 1891/92 (aljo vor dem Inkrafttreten des neuen Ge⸗ 
jeges) 4,37 Mill. D. Ctr. Rohzucker, 2,30 Mill. D.⸗Ctr. Raffi⸗ 
nade. Im Jahre 1892/93 (aljo in dem erſten Jahre) 
425 Mill. D. ir. Rohzucker und 2,71 Mill. D⸗Etr. Rafft- 
made. Nach dem Wegfall der Rübenſteuer iſt der Preis des 
Nohzuckers von 36,47 auf 31,47 M., der Raffinade von 
57,74 auf 57,54 M. gefallen. Dementſprechend iſt der Ver⸗ 
brauch von 9,5 Kilogr. per Kopf auf 9,9 Kilogr. geſtiegen. 
Bisher liegen alſo Symptome einer Schädigung der Zucker⸗ 
induſtrie nicht vor. Ueberdies treten die ermäßigten Sätze der 
feſten Aus fuhrprämien erſt am 1. Auguſt 1895 in Kraft. 


rhr. v. Manteuffel, der ſich ſeit dem Dezember 

1891 5 einem Freunde des deutſch⸗ öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertrages in einen Gegner ſämmtlicher Handelsverträge ge⸗ 
mauſert hat, behauptete in der Reichstags ſitzung vom 14. Dez. 
daß gewiß 99 Prozent ſämmtlicher Landwirthe 
auf ſeiner Seite ſtänden und das unterſchreiben, was er geſagt 
habe. Dem gegenüber wird konſtatirt, daß nicht einmal 
99 Prozent der dem Reichstage angehörenden 
Sandwirthe auf Seiten des Frhrn. v. Manteuffel ſtehen. 
Unter den 189 Abgeordneten, die für den rumäniſchen Handels⸗ 
rag geſtimmt haben, befinden ſich 50 Landwirthe, 
darunter die Großgrundbeſitzer Fürſt zu Fürſtenberg, Fürſt 
erdinand Radziwill, Prinz Carolath, ferner 30 Ritterguts- 
2 er und 11 Abgeordnete, die als Bauern, Landwirthe, 


Hofdeſitzer aufgeführt ſind. 

Die „Deutſche at af Sl r beben h 

ne Zweifel auf Grund ihrer orragen 
— Nate des Agrarierthums zum Publikattons⸗ 
organ — des Bundes der Landwirthe avancirt iſt, ſchrieb 
nuch dem Abſchluß des Handelsvertrags mit Oeſterreich: 

Dr. Karl Nobiling, der Name iſt aan 32 m. tft 
betannt. Hätte man dem jungen Mann das Wer chen h an 
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mit der vollen Wucht 
Zollſchutz ein.“ 

Daſſelbe Blatt ſchrieb: 

„Gewaltiger Kanzler, ſollſt Du und das geſammte en 
Volk mit blutendem Herzen und gebundenen Händen zuſehen, wie 
Epigonen Deine Werke zerſtören? Ein Wilhelm der Große und 
ein Karl der Große, die ihre Paladine zu finden wiſſen, werden 
nur alle tauſend Jahre einmal geboren. Das Reich Karls des 
Großen aber gerieth unter den ſpäteren eitlen und 
ſchwachen Karolingern, bie alles beſſer wußten, aber 
nichts beſſer zu machen verſtanden, in vollſtändigen Verfall. Gott 
ſchütze uns vor Zigeunerpolitik.“ 

Weiterhin heißt es bei der Erörterung der Erleichterung 
der Schweineeinfuhr: 

„Das kommt davon, wenn 5 ne Jungen die mangelhafte 
Wirthſchaftspolitit des Fürſten Bismarck korrigtren wollen.“ 

Der Abg. Schippel, der dieſe Muſterſätze im Reichstage 
zum Beſten gab, war der Meinung, daß in dem Ausdruck 
„grüne Jungen“ eine neue, ſpezifiſch agrariſche Art des 
pluralis majesta tis voliege. Das nennen die Agrarier 
„eintreten für die Majeſtät des Thrones und für die Autorität 
des Staates.“ 


Die „Germania“ macht zuweilen etwas weitgehend e 
Anſprüche an die e e ihrer Leſer. So er⸗ 
zählt ſie jetzt nach Aufhebung des Reichsgeſetzes, welches 
Niederlaſſungen der Jeſuiten im deutſchen Reichsgebiet ver⸗ 
bietet, würden in Preußen gemäß Buchſtaben d der kirchen⸗ 
politiſchen Noyelle von 1887 die Jeſuiten zugelaſſen ſein. 
Einigermaßen überraſcht haben wir die Geſetzſammlung von 
1887 nachgeſchlagen und dort gefunden, daß nach dem im 
Herrenhauſe auf Antrag des Biſchofs Kopp gefaßten Beſchluſſe 
in Preußen wieder zugelaſſen worden find: ... d) „Orden, 
deren Mitglieder ein beſchauliches Leben führen!“ 
Alſo die Mitglieder des Jeſuitenordens führen ein beſchau⸗ 
liches Leben! Unter dieſer Firma möchte die ultramontane 

artei den Jeſuitenorden in Preußen einſchmuggeln, der ein 

ampforden erſten Franges iſt. „Zu den Merkmalen des 
Jeſuitenordens erklärte 1872 der Juſtizausſchuß des Bundes⸗ 
raths, gehören 1) die Ziele deſſelben, die auf die 
Herſtellung einer geiſtlichen Univerſalherrſchaft 
gerichtet find. Der Verwirklichung dieſer Ziele dient einerſeits 
die von den Jeſuiten durch Wort und Schrift verbreitete Lehre 
von der unbedingten, mit göttlichem Anſehen bekleideten 
Stellung des Papſtthums, dem als höchſten Richter auf Erden 
auch die weltliche Gewalt untergeordnet ſei, andererſeits die 
ſyſtematiſche Agitation gegen die Gleich⸗ 
berechtigung anderer Konfeſſionen, deren Be⸗ 
kämpfung der Orden ſeit ſeinem Beginn zu einer ſeiner haupt⸗ 
ſächlichſten Aufgaben gemacht hat.“ Wer ſich näher über das 
beſchauliche Leben“ der Jeſuiten unterrichten will, dem mag 


zu malitlös ... Wenn er doch nur vor Weihnachten wieder ab⸗ 
reiſen wollte! — 
Warum weinſt Du eigentlich, Miez?“ 

Tante Anni bat ſich an's Fenſter geſetzt und die Kleine auf 
155 Wals Swell die 8 8 f lebt keinen Wei 

„Weil — we e Jungens ſagen, es giebt keinen Weihnachts⸗ 
mann. Iſt das wahr?“ a 
Gott bewahre, Mies, natürlich giebt es einen; er kommt 
ja bald. Und er hat jetzt furchtbar viel zu thun; alle Englein 
müſſen ihm helfen, damit er rechtzeitig mit all den ſchönen 
Sachen für gute Kinder fertig wird ... Hu, wie es draußen 
ſchneit und ſtürmt!“ 

Miez nickt ernſthaft. „Tante Anni, Haft Du ſchon Deinen 
a geſchrleben?“ ns 

„Nein, Du .? 

„Ja, vorhin! Sag, hat Onkel Fritz feinen ſchon fertig?“ 

„Weiß nicht. Aber höre, Wies 2 Aal steht die Kleine 
näher zu ſich heran und flüftert zögernd: „Du könnteſt ihn einmal 
fragen, was er ſich zu Weihnachten wünſcht. Aber mußt ihm nicht 
erzählen, daß ich Dir das geſagt habe!“ 

8 inc ihre Tante nachdenklich an. „Nicht jagen...“ 
wlederholt ſie wicht „Ja, aber Tante, Du biſt ja ſo roth auf 


ig. 
einmal? 
„I, was Du nicht alles ſiehſt!“ Anni läßt die Kleine vom 
Schooße gleiten. „Geh jetzt, Kind, Tante hat zu thun!“ 


„Zu Mama? Die hat ſich in der groben Stube eingeſchloſſen 
und Onkel Fritz hat ſich in Papas Stube eingeſchloſſen.“ 
Mißmuthig trottet Klein⸗Miez hinaus. 


* * 
* 


„Onkel Fritz!“ 

Der Gerufene zuckt ärgerlich die Schultern, und ohne zu ant⸗ 
worten malt er an einer Aquarelllandſchaft auf himmelblauer Seide 
weiter. Er will nicht geſtört ſein, er 9 nicht geſtört werden, 
ſonſt kommt der Weihnachtsabend beran, ohne daß er ſeine Arbeit 
vollendet hat. Weihnachtsarbeit! Aſſeſſor Fritz Frank macht zum 
erſten Male in ſeinem Leben eine Weihnachtsarbeit! Redlich 
plagt er ſich ab mit ſeinem erſten „maleriſchen Verſuch“, der zu 
dem ſchönen Schickſal auserkoren iſt, ſpäter auf dem Deckel eines 
blauſeidenen Schmuckkaſtens zu prangen. Und dieſer Schmuck 
SEE Wozu find eigentlich Schmuckkäſten und Kouſinen 
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feiner gewaltigen Perſönlichteit trat er für! Paul v. Hoensbroech „Moderner Jeſuitismus“ empfohlen fein- 
— Im übrigen aber tft es ganz klar, daß ein preußiſches 


Geſetz aus dem Jahre 1887 gar nicht die Abſicht haben 
konnte, die Wiederzulaſſung eines Ordens in Preußen zu er⸗ 
möglichen, der durch Reichsgeſetz aus dem geſammten Reichs⸗ 
gebiet ausgeſchloſſen iſt. 

Als Abg. v. Bennigſen im Reichstage ſeiner Ver⸗ 
wunderung darüber Ausdruck gab, daß der „Vorwärts“ 
das Pariſer Bombenattentat als einen unbedeu⸗ 
tenden Vorgang behandelte, proteſtirte Abg. Schönlank namens 
der Sozialdemokraten dagegen, daß man das rothe Geſpenſt 
aufmarſchiren laſſe und fügte hinzu: „Nun, ich glaube, ernſt⸗ 
hafte Leute werden ſich dadurch nicht ſchrecken laſſen.“ Wer 
darin eine Verurtheilung der anarchiſtiſchen Schandthat ſeitens 
der Sozialdemokraten geſehen hat, wird nicht wenig über⸗ 
raſcht ſein, aus den „Vorwärts“ vom 17. Dezember zu er⸗ 
fahren, daß die Herren Liebknecht und Gen. das „Sardinen⸗ 
büchſenattentat“ auch jetzt noch nicht ernſt nehmen. Vaillant 
hat angeblich 8 Tage vor dem Attentat ſeine Photographie 
an Freunde und Zeitungen geſchickt mit der geheimnißvollen 
Andeutung, daß ſie bald intereſſant und von dem Original 
viel die Rede ſein werde. Und der „Vorwärts“ fährt fort: 
„Es beweiſt, daß Vaillant⸗Marchal ein größenwahnſinniger 
Narr iſt, der ohne Zweifel entweder in den Händen von 
Spitzeln oder ſelbſt Spitzel war. Daß ſolche 
Verrückte, deren die Polizei ſich bedient, mit 
unter rollenwidrige Seitenſprünge machen und daß Exploſtonen 
nicht immer ganz programmmäßig verlaufen, das haben wir 
ja an Ravachol () geſehen.“ Wodurch die Sozialdemokraten 
als „ernſthafte Leute ſich nicht ſchrecken laſſen“, iſt alſo nicht 
das anarchiſtiſche Attentat, ſondern der rollenwidrige Seiten⸗ 
ſprung eines im Dienſte der Polizei ſtehenden Verrückten! — 
Das läßt in der That „tief blicken.“ — Zum Ueberfluß 
läßt ſich der „Vorwärts“ in ſeiner neueſten Nummer eine 
Korreſpondenz ſchreiben, in der die geſammte anarchiſtiſche 
Agitation in Frankreich als eine „Polizeiveranftaltung gegen 
die Sozialiſten dargeſtellt wird.“ Da iſt es allerdings ſchwer, 
ernſthaft zu bleiben. 

Am Sonnabend haben die neuen 
Miniſter die Geſchäfte übernommen, und am 
werden ſie ſich der Kammer vorſtellen. Crispi 
wird ohne Zweifel ſein Programm entwickeln, deſſen finanziellem 
Theile man begreiflicherweiſe mit Spannung entgegenſieht. 
Sie iſt um fo größer, da nach dem f. 3. mitgetheilten Briefe, 
welchen General Ricotti an die „Opinione“ gerichtet 
jeder Zweifel daran verſchwinden muß, daß die Frage der 
Armee⸗ Reduktion die Bildung des neuen Kabinets 
und die Auffindung eines Kriegsminiſters ſehr erſchwerte 
Der Brief Ricottis iſt klar und deutlich. Er ſagt, wenn 


italieniſchen 
heutigen Mittwoch 


„Onkel Fri—itz! Ma—ade mal auf!“ 
trommeln gegen die verſchloſſene Thür. 
„Was iſt denn wieder los?“ 
Nicht eben freundlich ſchickt ſich der Onkel an, die 
öffnen. Herein ſtürzt Fräulein Miez. 
„Onkel, warum ſchließſt Du Dich immer ein?“ 
5 we mich kleine Fräuleins nicht immer ftören follen! Ver⸗ 
anden?“ 
5 Ich wollte eben blos mal fragen... Ach, was 


iſt da 

Miez hat die halbvollendete Malerei des Onkels entdeckt. Neu⸗ 
gierig betrachtet fte das Bild. 

nzwiſchen nimmt der Aſſeſſor feine Arbeit wieder auf. Auf 

wiederholte etndringliche Zuſprache des kleinen Störenfrieds läßt 
er ſich endlich herbei, mit einem Gemiſch von Aerger und Stolz 
ſein Kunſtwerk zu erklären: 

„Siebſt Du, Miez, fo und fo und immer weiter... . endlich 
ift ein ganzer Baum fertig..“ 

„Ja, ja“, die Kleine nickt eifrig und deutet auf die Landſchaft, 
„ba find ſchon ſolche Maſſe Bäume, ein ganzer Wald.... Aber 
fie find alle ganz weiß . . .“ 

„Das iſt ja Schnee, Miez, lauter Schnee ... Weißt Du, auf 
dem Bilde iſts doch Winter!“ 

u . n 80 rennt 5 Fine RT in 

„Ja, man kann o denken!“ Onkel Fr tlich er⸗ 
freut über die Wirkung ſeiner Arbeit auf Klein- Wü Ander 


urtheilen gerecht, denkt er. 
„Onkel, ich weiß was!“ Jubelnd ſchlägt die Kleine die Hände 
muß mit darauf!“ 


chen zuſammen. „Ein Weihnachtsmann 
„Ein Weihnachtsmann . . . 9 Ach fo! 
Ir. nun plaudern fie Beide eine Weile vom Weihnachts⸗ 
„Haſt Du ſchon Deinen W 

ee e ai e geſchrieben, Onkel? Ich 
Kain hat Dich zu mir geſchickt 2“ Fritz iſt merklich un⸗ 


g. 

Miez macht ein ſchelmiſches Geſicht und läuft bis zur Thür 

„Darf es nicht ſagen! Was ſoll Dir aber der elhnachts⸗ 

mann bringen, Onkel? Du mußt es doch jagen, fonft weiß er nichts.“ 
„Na, meinetwegen,“ Fritz wirbelt lachend ſeinen 

bart, „ſag ihm, ich möchte eine kleine Fran 

bübih wie... .* i 
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man die zwölf Armeekorps aufrechthalten wolle, dann könne 
man nicht einmal mit dem gegenwärtigen Kriegsbudget aus⸗ 
langen, geſchweige daſſelbe herabſetzen. Wolle man es 
einſchränken, dann müſſe man die Armee vermindern. 
Dieſe Logik iſt einleuchtend, aber fie war die Urſache, 
warum Ricotti nicht Kriegsminiſter ward. Glaubt 
nun wohl General Mocenni, der alle ſeine Grade 
in der Landwehr erlangt hat, es ließe ſich die Aufrechthal⸗ 
tung der zwölf Armeekorps mit bedeutenden Erſparungen ver⸗ 
einigen? Man darf neugierig ſein, auf welche Art das ge⸗ 
ſchehen ſoll. Erſparungen aller Art find unumgänglich noth⸗ 
wendig. und der neue Finanzminiſter Sonnino iſt von 
dieſer Ueberzeugung tief durchdrungen, Cris pi ſelbſt wohl nicht 
weniger. Man kommt ihm im Allgemeinen mit ſchmeichel⸗ 
haftem Vertrauen entgegen; die politiſchen Gegner auf der 
Rechten hat er durch die Wahl der meiſten ſeiner Kollegen 
verſöhr t. Auch Giolitti ſcheint ihn unterſtützen zu wollen. 
Die politiſche Lage in Italien iſt augenblicklich ziemlich ge⸗ 
klärt, aber die finanzielle um ſo düſterer. Sonnino hat eine 
Herkules arbeit vor ſich. 

Die Unruhen auf Sizilien dauern immer noch 
an. Nach den Aufſtänden in Sartinico und Giardinelli folgte 
am Sonntag ein Aufruhr in Monreale. Die Steuer⸗ 
laſt macht das Volk rebelliſch. Allerdings ſind nicht die 
Staatsſteuern die Urſache der Bewegung, ſondern die Ge⸗ 
meindeabgaben. Beſonders die Verzehrungs ſteuer, deren Wir⸗ 
kung am auffälligſten iſt, bringt die Verbitterung hervor. Es 
wird über den Aufruhr gemeldet: 

Am Sonntag Abend wurde von dem „Arbeiterbund“ in 
Monreale eine Kundgebung unter den Rufen: „Nieder mit 
der Stadtverwaltung! Nieder mit der Verzehrungsſteuer!“ 
veranſtaltet. Nachdem die Manifeftanten einige Zollwächter miß⸗ 
handelt und mehrere Steuerhäuschen in Brand geſteckt hatten, 
trieben Polizei und Militär die Manifeſtanten aus einander und 
nahmen einige Verhaftungen vor. Die Maniſeſtanten beſtürmien 
darauf die Kaſerne, um die Verhafteten zu befreien. Im Hand⸗ 
gemenge wurden ein Sergeant der Berſaglierl, zwei Gendarmen 
und zwei Berſaglieri leicht verwundet, zwölf Mantfeftanten verletzt. 
Die bewaffnete Macht enthielt ſich des Schießens. Die Ver⸗ 
ze. deren Zahl 32 beträgt, wurden in der Nacht nach 

alermo verbracht. Am Montag Vormittag wurde die Mant⸗ 
feftation unter Hochrufen auf den König und die Königin 
und unter dem Rufe: „Nieder mit der Verzehrungsſteuer“ 
erneuert, die Manifeſtanten aber ohne Kampf zerſtreut. 
Der „Arbeiterbund“ von Villapioppo verband ſich mit demjenigen 
von Monreale und verſuchte die Fahne des Bundes auf dem 
Balken der Bürgermeiſterei gufzuhiſſen, was Dank der verſöhn 
lichen Dazwiſchenkunft von Offizieren und Polizeibeamten verhin⸗ 
dert wurde. Nach Monreale wurden Verſtärkungen geichidt. Der 
Bür ermeiſter von Monreale wurde abgeſetzt und vor Gericht 


eſtellt. 

= Inzwiſchen hat auch der Bericht Crispis an den 
König, welchen wir bereits telephoniſch mittheilten, gezeigt, 
daß die ncue italieniſche Regierung den Aufruhr energiſch 
unterdrücken will. 


Die Anhänger der Tarifreform in den Ver ⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika gewöhnen 
ſic allmählich an den Gedanken, daß dieſelbe, und zwar in 
n einer gegen den Regierungsentwurf abgeſchwächten Form 
nicht vor April oder Mai Geſetzes kraft erhalten wird. In⸗ 
zwiſchen macht ſich die Unſicherheit der Lage durch eine neue 
Geſchäftsſtockung bemerklich, welche ihrerſeits wieder 


auf die öffentlichen Einnahmen ungünſtig wirken dürfte. Zur 
Ausgleichung des ohnehin vorhandenen Defizits wird der 
Finanzminiſter in dieſer Woche wahrſcheinlich dem Kongreß 
eine Erbſchaftsſteuer, eine Steuer auf das Ein⸗ 
kommen von Korporationen und eine weitere auf 
Spirituoſen vorſchlagen. Der Ausſchuß des Reprä⸗ 
ſentantenhauſes für Mittel und Wege foll ſich mit dieſen 
Vorſchlägen im Voraus einverſtanden erklärt haben. 


Deutſchland. 

— Berlin, 19. Dez. [Der Fall Kirchhoff. 
Ueber die Unverträglichkeit des Militärſtrafverfahrens mit den 
Anſchauungen der bürgerlichen Geſellſchaft iſt kein Wort weiter 
zu verlieren. Aber die Militärbehörde torpt dafür, daß dieſe 
Disharmonie noch ſchärfer empfunden wird, als es nöthig 


wäre. Seit zwei Tagen geht ein großes Behaupten, Berich⸗ G 


tigen und erneutes Behaupten mit abermaligen Berichtigen von 
der anderen Seite her durch die Blätter. Es handelt ſich um 
die Verurtheilung des Generallieutenants Kirchhoff, der auf 
den Redakteur Harich geſchoſſen hat. Das eine Blatt ſpricht 
von einer mehrmonatlichen Feſtungshaft und von einer Begna⸗ 
digung durch den Kaiſer, nachdem der General Kirchhoff etwa 
zehn Tage von der ihm zudiktirten custodia honesta verbüßt 
habe. Nach einer anderen Zeitung iſt das falſch, und der 
General hat nur eine Feſtungshaft von acht Tagen auferlegt 
erhalten. Das Niederdrückende bei dieſen verſchiedenartigen 
Angaben iſt vor Allem, daß die Oeffentlichkeit auf das Rathen 
veiwleſen wird. Die Militärbehörde hält es nicht für nöthig, 
klipp und klar mitzutheilen, wie mit dem General Kirchhoff 
verfahren worden iſt. Sie betrachtet die nichtmilitäriſche Welt 
in dieſem Falle einfach als nicht vorhanden. Die Sache wird in⸗ 
nerhalb des militäriſchen Bannkreiſes abgemacht, und wir Anderen 
haben uns wohl gar nicht darum zu kümmern, was aus dieſer 
Strafſache geworden iſt. Man ſollte meinen, daß es im 
Intereſſe gerade der Militärverwaltung läge, wenn der Miß⸗ 
muth über die Militärſtrafprozeßordnung und ihre Handhabung 
nicht noch geſteigert würde. Dieſe Steigerung aber ließe ſich 
vermeiden, indem wenigſtens nach ſtattgehabtem Verfahren mit⸗ 
getheilt würde, auf welche Strafe das Gericht erkannt hat. 
Als vor mehreren Jahren ein rheiniſches Blatt erzählte, ein 
Deſerteur jet in Köln vom Militärgericht zum Tode verurtheilt 
und erſchoſſen worden, dauerte es wochenlang, bis das 
erregte Publikum durch die Mittheilung beruhigt wurde, daß 
an der Geſchichte Fin wahres Wort geweſen ſei. Was ſofort 
hätte geſchehen müſſen, das wurde im Dunkeln gelaſſen, weil 
es ja den Militärbehörden genügte, daß ſie ſelber wußten, es 
ſei nichts daran. Es iſt ein durchaus unangemeſſener Zuſtand, 
daß die Oeffentlichkeit über das Urtheil in Sachen Kirchhoff 
nicht unverzüglich aufgeklärt wird. Auf die materielle Wür⸗ 
digung des vermeintlich gefällten Urtheils braucht man nicht 
einzugehen, kann auch garnicht auf ſie eingehen, ſo lange 
nicht bekannt iſt, wie das Urtheil gelautet hat. Nur das 
jet bemerkt, daß das Militärſtrafgeſetzbuch die verſuchte 
Tödtung keineswegs milder als das Reichsſtrafgeſetzbuch be⸗ 
handelt, daß es für ſolche Handlung Zuchthaus oder doch 
hohe Gefängnißſtrafe vorſieht. 

L. C. Aus Pommern, 18. De 
Kreiſen 


z. Nachdem in verſchiedenen 
des Cösliner Reg.⸗Bezirks die 


Fettviehhändler mit den 


Fleiſchern einen Rlug gebildet haben, um dle Fettviehproduzenten⸗ g 


namentlich die Kleingrundbeſitzer und die Tagelöhner in eine 
wangslage zu verſetzen, traten vorgeſtern zahlreiche bäuerliche 
ettvlehproduzenten des Stolper Kreiſes behufs Gründung eines 
„Vereins der Fettptehbeſitzer des Kreiſes Stolp“ 
zuſammen. Hofbeſitzer C. Bandt⸗Prinzenhof, von der Verſammlung 
Bar Vorſitzenden gewählt, führte in längerer Rede aus, daß dle 
auernſchaft des Stolper Kreiſes gezwungen jet, um ſich und dle 
Tagelöhner gegen unreelle Fettviehhändler und deren Verkäufer zu 
ſchützen, einen Verein zu bilden. Unter Anführung mehrerer gra⸗ 
virenden Fälle, in denen die Fettvlehhändler thatſächllch die t⸗ 
viehvroduzenten in empfindlicher Weiſe übervortheilt hatten, beſchloß 
die Verſammlung nach dem Vorbilde des Schlawer Vereins auch 
für den Kreis Stolp einen Verein unter obigem Namen zu grün⸗ 
den. Der Verein bezweckt das gezüchtete und gemäſtete Fektvleb 
möglichſt hoch zu verwerthen und in größeren Mengen nach Berlin 
u. ſ. w. zum Verkauf zu ſtellen und ſich gegenſeitig die Gewähr zu 
verſchaffen, daß bei der Viehablieferung das Gewicht richtig er⸗ 
mittelt und daß das abgelieferte Vieh nach diejem vollen 
e wicht ohne Abz 15 e mit einem angemeſſenen zum Berliner 
Marktbericht im Verhältniß ſtehenden Preiſe bezahlt werde. Der 
Schlawer Verein, der unter lebhaften Kämpfen mit den Fettvieh⸗ 
händlern im Mai 1892 mit einer kleinen Anzahl Mitglieder ins 
Leben gerufen wurde, zählt heute über 500 Mitglieder und hat trotz 
den an die Mitglieder gezahlten hoben Preiſen einen Reingewinn 
von 3500 Mark im erſten Geſchäftsjahre zu verzeichnen. 

* Aus Schleſien, 18. Dez. Die „Schlei. Volksztg.“ erklärt 
die Mitthellung von der beabſichtigten Verlobung des 
Domherrn Dr. Franz für erfunden. 

W.B. München, 19. Dez. [Kammer der Abge⸗ 
ordneten.] Bei der fortgeſetz'en Spezialberathung des Etats 
des Miniſteriums des Innern wies der Meiniſter des Innern, 
Frhr. v. Fellitzſch die Bemängelung der Thätigkeit der Fabrik⸗ 
inſpektoren ſeitens der Sozialdemokraten zurück, da die Anzahl 
derſelben ausreichend ſcheint. Die Anregungen, weibliche In⸗ 
ipeftoren, beſonders in der Hausinduſtrie einzuführen, würden 
eventuell berückſichtigt. Eine e der Inſpekttonsbezirte 
nach den Gewerbebetriebsarten wäre vielleicht nützlich, aber jeden⸗ 
[el koſtſpielig. Die Kammer lehnte im Verlaufe der Sitzung den 
oztaliftiihen Antrag ab, die Beſoldung der Vorſtände der Alters⸗ 
ver ſicherung auf die Staatskaſſe zu übernehmen und die Gemeinden 
für die Unkoſton der Altersverſicherung zu entſchädigen. Die be⸗ 
treffenden Kapitel des Etats wurden genehmigt. — Die Kammer 
der Reichsräthe genehmigte die provlſorſſche Steuecerhebung 
en den Grundſteuer⸗Nachlaß ohne Debatte, ebenſo den Milttär- 
etat. 


Militärifdes. 


„ Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. Dehne, 
einjährig freiwilliger Arzt vom Großherzogl. Mecklenburg. Gren.⸗ 
Reg. Nr. 89, unter Verſetzung zum 7. Weſtpreuß. Gren.⸗Reg. Nr. 
6, zum Unterarzt ernannt und mit Wahrnehmung einer offenen 
Aſſiſt.⸗Arztſtelle beauftragt. Lichner, Garnlſon⸗Bautuſpektor von 
Gleiwitz, nach Poſen, als techniſcher Hülfsarbeiter der Intendantur 
V. Armeekorps verſetzt. Die Veränderung tritt am 1. April 1894 
ein. Biſchof und Provinzki, Zahlmeiſter⸗Aſplranten, zu 
Zablmelſter beim V. Armeekorps ernannt. v. Etecterdft, 
Zahlmeiſter vom Füſ.⸗Batalll. 1. Weſtpreuß Gren⸗Reg. Nr. 6, 
zum Niederſchleſ. Train⸗Bataill. Nr. 5 verſetzt. In Folge Ernen⸗ 
nung zugetheilt: Die Zahlmeiſter Biſchof dem 3. Batalll. Weſt⸗ 


fäl. Füſ.⸗Reg. Nr. 37 und Provinzki dem 2. Batalll. 1. Weſt⸗ 
preuß. Gren.⸗Reg. Nr. 6. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Hamburg, 19. Dez. Im Fahrkartenprozeß be 
gannen geſtern die Verhandlungen mit der weiteren Vernehmung 
des Zeugen Kriminalſchutemmann Winter. Der Zeuge 
erzählt von einem Falle, wo ihm der Angeklagte Schmidtke auf der 
Fahrt von Bremen nach Hamburg eine nicht durchlochte Rückfahrt⸗ 
karte für 2 M. verkauft habe. — Der Angeklagte Schmidtke beſtreitet 


— . !.—. .. ——.—— k K — ———— 


„Wie Mama, nicht?“ 

„Ja, und wie Tante Annt.“ 

„Das iſt aber mal ſchön!“ Miez hebt ſich auf die Zehen⸗ 
ſpitzen und raunt dem Onkel geheimnißvoll zu: „Halt Du Tante 
Ann auch jo furchtbar lieb, wie wir Alle? Schenk' ihr doch das 
feine Bild da, ja?“ 

„Tauſendkerl. .. Jöhr .. . Balg, Du biſt zum“ 

Miez befindet ſich plötzlich auf der Schulter des Onkels und 
eben ſo plötzlich wieder unten auf feſtem Boden. Dann wird ſie 
ſanft zur Thür hinausgeſchoben. 

„Daß Du keinem Menſchen von dem ſchönen Bilde etwas ſagſt, 
ſonſt bringt Dir der Weihnachtsmann nichts!“ Diele legten Worte 
Onkels prägt fie ſich ſeſt ein. Ach ja, das ſchöne Bild, ſie kann es 
garnicht vergeſſen! 


x 
* * 


„Könnt Ihr Eure Gedichte hübſch auswendig, Kinder?“ 
„Ja, Mama!“ ertönt es einſtimmig aus den kleinen Kehlen. 


„Das iſt ſchön, dann wird ſich der Weihnachtsmann freuen!“ 

Franzi und Benn ftoßen einander verſtändnißinnig mit 
den Ellenbogen an; Miez aber betrachtet mit einem Gemiſch von 
Neugierde und Verwunderung Onkel Fritz und Tante Ann', 
die beide in der Fenſterniſche ſtehen und ſchweigend in das abend⸗ 
a: Be hinausblicken. Ob die auch auf den Weihnachtsmann 
warten 

Inzwiſchen iſt die Mama wieder in den Salon nebenan ge⸗ 
gangen. 

„Aetſch — ſiebſt Du, Benn. es giebt doch einen Weihnachts⸗ 
mann, er kommt ja gleich!“ flüſtert Klein⸗Miez und ſieht triumphi⸗ 
rend ihre Brüder an. 

Benn macht ein etwas zweifelhaftes Geſicht, wagt aber ſonſt 
nicht wetter, feinen Gedanken freien Lauf zu laſſen. 

„Na, wir wollen mal ſo ſagen,“ entſcheldet jetzt Franzi wichtig, 
re wir alles kriegen, was wir uns wünſchen, dann giebts einen, 
„Ja, dann alebt's einen“, echot Miez, „und..“ 

Eine brüderliche Hand preßt ſich auf der Kleinen Mündchen. 


„Stil, still doch mal, ich hörte was.. .. da, da wieder 
eln Apfel fiel bin . .. umd Nüſſe ... pſcht, pſchl. ... 
Die Kinder ſchweigen und lauſchen mit vor Erwartung 
8 — — erg 11 
EEG, rt, gehört.. .., Franzi ſtößt ein wahres Pack 
reudengeheul aus . .; 
15 Bm! aus . . »es ging eben kuk... ., das tit die 


„Schweigt einen Augenblick, Kinder,“ 1 

lich Dom 5 an en „DIE wehe e Anni plötz⸗ 
et e ein wen as mi 

bedeckte Feuſter, und herein a ömen die . 
Klänge. Sie ſchweben wie Engelsgeſang durch d mmer und 
dringen bis in die Seelen der andächtig Lauſchenden, um ſie zu rüh⸗ 
ren, zu erſchüttern. Die Händchen der Kinder falten ſich zum 
frommen Dankgebete, die Augen der Erwachſenen aber füllen ſich 
mit Thränen ſeligſter, innigſter Rührung. 
„Mögen fie uns Glück einläuten, die Weihnachtsglocken!“ 


eiexlichen, er 
50 81 babenen | H 


3 5 fee leis zitternder Stimme, als ſie endlich das Fenſter 
wieder ſchließt. 
„Ja, Glück!“ entgegnet Fritz bewegt und ergreift ſeiner Couſine 
85 . . . „Anni“... Er ſieht fie mit einem ſeltſamen, tiefen 
on 


Da ertönt im Salon zweimal ſchnell hintereinander das Klin⸗ 
gelzeichen. Die Flügelthüren gehen auf... blendender Lichter⸗ 
glanz .. . und auf der Schwelle ſteht der Weihnachtsmann im 
langen, weißen Flausrock, die Ruthe in der Rechten. 

Mit gemtſchten Gefühlen beginnt Franzi fein Gedicht 
er hat die Ziehharmonika noch nicht entdecken können, ſoviel er 
auch beim Auflagen in den Salon ſchtelt. 

Endlich kommt Benn an die Reihe. Alles geht vortrefflich; 
der Weihnachtsmann iſt zufrieden. Dennoch zittert und bebt Miez, 
als ſie nun vor den Geſtrengen hintreten muß. 

„Lieber, guter Weihnachtsmann, 
Hör' ein braves Kindchen an! 


Will ſtets gut und...“ 
fie ſtockt ... ſie ſieht huflos um ſich ... „da — da — die Wickel⸗ 
puppe!“ Ste hat ſie unter dem Weihnachtsbaum entdeckt und nun 
tit ſie nicht mehr zu bewegen, ihr Gedicht zu vollenden. Man 
zwingt ſie auch nicht dazu; Papa lacht ſogar, und der Weihnachts⸗ 
mann geht ruhig feiner Wege. Tante Anni und Onkel Fritz find 
ebenfalls in den Salon ei 8 dle gegenſeitige Beſcheerung 
beginnt. Iſt das ein Jubel! Die Kinder haben Alles erhalten, 
was ſie ſich wünſchten. ranzi ſchlägt vor lauter Freude über 
feine Zlehharmonika Purzelbäume, was ihm aber in Anbetracht des 
guten Teppichs verboten wird. Benn und Miez dagegen zählen 
die Marzipanſtücke am Weihnachtsbaum. 
Da gebietet der Hausherr Stille. 


Annt fest ſich ans Klavier, und nun beginnen Alle zu fingen: und 


„Stille Nacht, heilige Nacht!“ 

Die Lichter am Baum brennen langſam herab, ſüßer Duft nach 
angebrannten Tannenzweigen ſchwebt durch das Zimmer 
Weihrauch, der die Dankgebete Beglückter zum Himmel trägt. — 

Das Lied iſt beendet, die Punſchbowle ſoll aufgetragen werden, 
5 mn 0 ertönt die Flurglocke, und Alles ſtutzt: Wer mag 
ommen 

Ein Packet für Fräulein Anna Mexian wird abgegeben. 

„Da bringt der Weihnachtsmann noch etwas, Annt,“ lächelnd 
überreicht die Hausfrau ihrer Schwägerin ein ſauber eingewickeltes 


acket. 
Vom Weihnachtsmann? Miez hat es GEBR, Ihre Puppe 
im Arm trippelt fie heran und ſchaut neuglerig zu, wie Tante 
Ann’ die Hüllen von dem geheimnißvollen Packete löſt. 

„Ah, was iſt das? Wie reizend, wie herrlich! Annt hält 
einen wundervollen Schmuckkaſten aus himmelblauer Seide in den 
8 Eee 3 ob 55 Br der 5 

annenbaum in der Han end, rettet, 
den Wc des ee rg . 3 ; 

„Von wem mag das fein ?“ 1 ü 

a 8 e um Andern. Voch bers a fir 
: „Von un 1 . 
Delnem Bruder Alles, nur feine ee ae fa Onkel 


Fritz ſteht auch verwundert da, ſchüttelt das gelockte Haupt und 
verfitert: „Nein, wir machen fo etwas nicht.“ 

„Laß mal ſehen, Tante.“ 

„Hier, Witez, guck“, wie ſchön!“ Anni hält der Kleinen den 
Kaſten gin. Eine Weile ftarrt ſie ihn ſprachlos an. Plötzlich wird 
ihr Geſichtchen roth, dann wieder blaß, ein rathloſer Blick irrt zu 
Onkel Fritz hinüber ... die geltebte Puppe gleitet aus ihren 
Armen und mit einem Ausdruck erſchütternder Trauer kommt es 
von ihren Lippen: 3 

„Das .. das hat ja Onkel Fritz gemacht ... nun giebt es 
doch keinen Weihnachtsmann!“ Und die Kleine weint jo bſtterlick, 
ſo herzbrechend, wie man nur um ein todtes Lieb weinen kann. 

Die ganze Familie iſt Anfangs beſtürzt, aber nach und nach 
wird Alles klar. 

Anni ſieht wie von Purpur übergoſſen aus, als ſie ihrem 
Couſin die Hand reicht und hocherfreut haucht: „Ich danke Dir 
tauſendmal für dieſe herrliche Ueberraſchung!“ 

0 an 555 neckt übermüthig: „Bin ich endlich mal nett geweſen, 
ouſinchen?“ 

Inzwiſchen hat die Mama genug damit zu thun, dle unglück⸗ 
uche Miez zu tröſten. Es gelingt ihr nur halb. 

„Der Weinachtsmann kanns und kanns doch aber nicht 
sn 0 Mama,“ beharrt die Kleine, „Onkel Fritz hats 

och gema 

„Onkel Fritz hat dem armen, vielgeplagten Weihnachtsmann 
nur ein wenig daran geholfen,“ verſichert Papa und ſtreichelt 
feinem Liebling gerührt das Lockenköpfchen. „Große Leute helfen 
dem Weihnachtsmann ſehr oft.“ 

„N' ja,“ wirft Benn altklug dazwiſchen, „und wir haben auch 
Alles gekriegt, was wir wollten; mehr kann man nicht verlangen 
Miez läßt ihn nicht ausſprechen, ihr Geſichtchen, das 
ſchon wieder aufhellen wollte, drückt erneute Zweifel aus, und 
Onkel Fritz zeigend, ruft ſie ſchluchzend: „Er hat doch nicht Alles 
gebracht! Wenn ihm Onkel Fritz geholfen hat, mußte er ihm 
doch eine kleine Frau bringen! Er hat ſich eine gewünſcht 
fo ſchön wie Tante Ann’. Nun hat er doch keine!“ 

Alle lachen, nur Anni nicht. 

Aber was iſt das? Onkel Fritz giebt der Tante einen Kuß. 
Und dann wird Miez vom Onkel in die Höhe gehoben, geherzt und 
geküßt, daß ihr Hören und Sehen vergeht. 

„Stehit Du, mein Liebling“, meint endlich die Mama und 
ſchlingt ihren Arm um Tante Ann's Schultern, „Onkel Fri bat 
dieſe kleine Frau vom Weihnachtsmann erhalten!“ 

Und Miez faltet ebrfurchtsvoll die Händchen: „Der gute, gute 
Weihnachtsmann.“ 

ranzi und Benn aber werfen ſich verſtändnißinnige Blicke zu 
emerken tiefſinnig: 

's muß doch wohl einen geben!. ..“ 
Tante Ann aber wußte am beiten Beſcheld: fie ſah den Welb⸗ 
nachtsmann an ihrer Seite. 


und 


A ar 


das. 8 Dune eg; 5 eee 9255 N Air er 1 in BER eine Sommer - Oper nicht mehr als Bebürfnik Die miniſterielle Erklärung, welche Crispi am 
Winter Frühſtück und Brot und Cognac beſorgt. — Auf noch⸗ gelten konnte. 
maliges Befragen des Präſidenten niebt Winter zu, daß die Nüd- Unmittelbar vor feinem Tode hat der frühere . in 5 5 e in Sesam 1 
fahrtkarte durchlocht geweſen jet. — Prüf. Sie baden doch vorhin Rechtsanwalt Dr. Moll noch einen Abschiedsbrief an ſeinen Ver⸗ geben t, iſt am Dienſtag im niſterrath mitgetheilt 
das Gegentheil erzählt! — Auch der Angeklagte Grüner iſt an|ihetdiger R. A. Dr. Sello gerichtet, in wel dem er demſelben für worden. Ueber den Inhalt derſelben wird der „Voſſ. Ztg.“ 
dem Fall betheiligt; er — — es 3 en . . dankt u 5 0 0 u. 8 lech ne Un⸗ aus Rom gemeldet: 
aben und bat das vor dem Unterſuchungsrichter auch eingeräum u etheuert. In dem gan leidenſchaftslos geſchrlebenen klärung zeigt igkeit m 
8 ente nimmt er dies Geſtändniß zurück. Er erzählt, wie Winter Briefe beißt es u A.: „Wenn auch der Erfolg nicht für uns war, opfer kur Hebung 8 a Sieiofiaftfiben Gone 
ch an ihn herangemacht und ihn gefragt habe, wie es ihm gehe, | jo nehmen Sie als letzte Verſicherung von mir an: Nicht einen Schul: des Landes. Erispi wird Erſparung in allen Reſſorts 
ob er Familie habe. Ja, babe er erwidert, Frau und 6 Kinder, digen haben Sie der gerechten Strafe entziehen wollen, nein, einen zur Sicherung eines wahren und dauerhaften Budgetausgleichs 
von denen vier noch in die Schule gehen. „Da, wären Sie wohl auch Unſchuldigen wollten Sie vom Schimpfe retten. Wenn es ein derſprechen und die ſelbſtloſe Aufopferung des Parlaments bei dent 
dedürflig, ein Trinkgeld anzunehmen ?“ babe Winter weiter gemeint. | Jenſeits atebt, jo werde ich dort das Recht finden, welches mir patriotiſchen Werke der Wiederaufrichtung der Nation anrufen. 
Der Vorſitzende fragt dann den Zeugen Winter, ob es wahr ſet, | bier verſagt worden. Im Angeſicht des Todes erkläre ich: ich bin Die auswärtige Polit tit fol in beilſamen Einklang zu der 
daß er den Schoffgern ſehr durch das Spenden von Getränken zu: unſchuldig. Ich, den kein einziger meiner Bekannten einer unlau⸗ finanziellen und wirtöſchaftlichen Lage gebracht werden. Ferner 
eſetzt und fie fo bauptſächlich zu der Pflichtwidrigkeit verleitet teren Handlung für fähig hielt, ſollte eines minimalen Betrages beſprach Erispi die Vorlagen betreffend die Aufhebung der 
Inbe. Der Zeuge antwortet darauf, daß er die Getränke den | Halver ein Verbrechen begangen haben? 2 ſollte Jahre lang[Klaſſen im Jahre 1894, die Vertagung der Zehnten Ab 
Leuten nur aus Gutmüthigkelt geſpendet habe. Dieſe Antwort unter der ſchweren Beſchuldigung ruhig, obne gutes Bewiſſen in [öſung und einige Beſtimmungen des Bankgeſetzes. 
veranlaßt den Recdtsanwalt Oppenheimer dazu. Winter zu fragen, | Berlin geblieben ſein? Ich bin feſt davon überzeugt, daß nach Der internationale mediziniſche Kon- 
ob dieſe Gutmütbigkeit in der Abficht beſtanden habe, die Leute wie vor alle meine Bekannten ſagen werden, daß ein Unſchuldiger greß wird nach endgiltiger Feſtſezung vom 29. März 1894 
eines Verbrechens zu überführen, auf welchem die Strafe des in den Tod getrieben worden iſt.“ Was die Ungelegenbeit des ; 5. April in R h 5 9 Marz 
uchthauſes ſtände. Darauf verweigert Winter die Antwort. Auf Verſtorbenen ſelbſt betrifft, fo hören wir, daß es weſentlich formale bis zum 5. April in Rom ſtattfinden. 
— des Rechtsanwalts Oppenheimer wird dann folgende Frage] Geſichtspunkte waren, welche den Senat des Kammergerichts be- In Palermo erſchoß ſich Albert Mouroy 
an den Zeugen zu Protokoll genommen: Zu welchem Zwecke und ſtimmt haben, im Sinne des Beſchwerde führenden Staatsanwalts di Rancilile, Graf von Fermoſa, einer der angeſehenſten 
bat der Zeuge einigen Schoffnern, wle z. B. den Wiederaufnahmeantrag des N. ⸗A. Dr. Sello abzulehnen. Der Adelsfamilien Sielliens entſtammend. Als Urſache des Selbſt⸗ 
dem Mitangeklagten Lewandowski nachdem die Fahrt beendet war] Vertheidiger Jake eine Fülle von Material beigebracht, um zu be⸗ des wird fi ieller Ruin bezel 
| und er mit Willen dieſes Schaffners obne Vorzelgung eines Fahr⸗ | wetien, daß einer der Oauptbelaſtungszeugen mindeſtens fabrläfitg | mordes wird finanzieller Ruin bezeichnet. 
ſcheines gejabren war. ſolchen Schaffnern, wie z. B. Lewandowski,) mit feinem Eide umgegangen ſei, er hatte außerdem die Glaub 


zalich noch Geld gegeben? Darauf antwortet Zeuge Win⸗ würdigzkeit der übrigen Zeugen angefochten und den beiten Glauben 
287. 80 A dieſes Geld gegeben, damit es nachher nicht unter des Angetiogien En fen verſucht R.⸗A. Dr. Sello hatte Marktberi 
den Schaffnern beiße: „Der Mann fährt umſouſt und zahlt uns unter Berufung auf dle geſammte theoretifche und praktiſche Lite⸗ Bromberg, 19. Dez. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 


18 dafür!“ fo daß ich nicht in den Ruf eines ſoge⸗ ratur behauptet, daß es im Wiederaufnahmeverfahren zuläſſig fet,| Weizen 130-135 M. geringe Qualtität 125-129 M. 
— agfaßſaners tame, wodurch mir die Fortſeßung meiner die Glaabwürdſgtelt feügerer Beugenaußiagen auf Grund det Roggen 112-116 m; geringe Dnalttät 108-111 M. — 
übernommenen Rolle erſchwert oder unmöglich gemacht wäre. Ich 8 399,5 anzufechten, welcher lautet: Wiederaufnahme ꝛc. findet | Gerſte nach Qualität 122-132 M. — Braugerſte 133—140 M. — 
kann nicht in Abrede ſtellen, daß ich dabet des Glaubens war, | jtatt, wenn neue Thatfachen oder Beweismittel beigebracht find, Erbſen, 
daß die Schaffner das Geld als ein Geſchenk anſehen würden, welche allein oder in Verbindung mit früher erhobenen Beweiſen 159-160 M. 
welches ich ihnen deshalb gewährte, weil fie eine Pflicht⸗ die Frelſprechung des Angeklagten oder eine geringere Beſtrafung] Breslau, 19. Dez. Klin 2. Buobuttenbörien-ieriät.) 


3 ü { ind. Die Staatsanwaltſchaft war dagegen Roggen p. 1 — N 2 
wibrigfeit begangen batten.“ Auf weiteres Befragen der zu ee ae n pringiplelk nur dann ſtallhaft Tel, wenn fene Künetaungefc eine —, p. Dez. 1200 6d. 18 * 


111. . Chi | > Sehnka = SE. B. 8 N, 0% AhSEr A 
ü vorgeworfen werden, unter de 5 en — 
. ee er el be in Bırichr ut ben She fern und Her labtet: "en Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens, Zink Obne Umſatz. Die Börfenkommiffen. 
ade e en ae Mann ee e Sera 
dl „ob 81 inter| werden fol, iſt nur dann zuläſſig, n Meteorolusiiche Beoba 
di chträglich be eld — 5 Zeuge eine rechtskräftige Verurthetlung ergangen iſt, oder wenn die Ein⸗ im Dez ner 25 has Boten 


5 ü ä der Durchfuhrung eines Strafverfahrens aus anderen 5 
Züllmann. Sie ſind ſchon früber einmal in, einer übnlicen Sen als wegen Mangels an Beweis nicht erfolgen kann.““ Datum 
ab hene thätig geweſen? Wurden Sie damals verel- . bat ſich der rechtlichen Auffafſung des Sig G 


icht] zugeneigt und den Wiederauſnahmeantrag abgelehnt. RU. Mo 
Abr lic. Vie Droge a ee de bat es vorgezogen, ſich lieber den Tod zu geben, als im Zucht⸗ En Kr : 2 55.) mäßlg | beiter 
erit eihrter. — Beribe — G. ſcht konſtant diejenigen Per⸗ baufe abzuwarten, ob der Betreffende, gegen den der Verdacht des 3. Mor 8 7 9. SSD l. Zug trübe 
— nt — ee die an Auftrage des 1 Meineides erhoben iſt, rechtskräftig verurthellt werden wird. 20. 9 749,1 Windſtille wolkig 905 
* — —— — ͤ — * 
dlums bei Droguiſten Gebeimmittel 8 n Pr 112 5 1 Wen + 925 
| dee Te aan en ia Den feüneren . 3 CTelegraphiſche Nachrichten. Im 10 — me- Nüuimam + r 
deckung Sie herbeiführten, die angeklagten. ea Staat: München, 19. Dez. Der Prinzregent ernante den Kommer⸗ Waſſerttand der Warthe. 
ern 5 8 bus 55 1 en Beamten die Beeidi- zienrath Häßler in Augsburg zum . i Boten, . Dez. Morgens . Meter 
— allen üſſe. 5 Beamten hätten nur nach der Inſtruk⸗ Wien, 19. Dez. Die Landtage von Niederöſterreich, hren, ö Mittags 1,38 5 


Steiermark, Görz und Gradiska ſind heute mit Anſprachen der 0 
Hanptusge ale ee” fo müßten, Die Benmten | Borfipenden unter ‚netten Socrufen, auf bei Raljer eöfinet a ee u en 
VVV De Dan dr Weite | BOndE mb Penduften-Wörjenberichte 
eines wirflißen e ger en 85 = 8 der Zukunft ohne Sorgen um den Frieden ent⸗ Fonds Berichte. 
e g hen. * Dam Miro, 0 5 u - 
— — bier nicht vor. Rechtsanwalt Friedmann wendet Peſt, 18. Dez. Der Juſtizausſchuß des Abgeordneten⸗ Bela gun Anschluß an die n 
1 n einen gewiſſen Unterſchled zwiſchen der hauses nahm nach einer auf das Beifälligſte aufgenommenen Abend börse für beute eine ſchwache Börſe erwartet. Da aber heute 
1 n ee Ausedäern Slmann kenne er dat lan. Rede des Juſtizminiſters v. Szilagy einftimmig die Bivilehe- au Wien behauptete Kuen gemeldet würden fo schee die Tages 
aid „ehzuftellen fet, daß er dier Teine Beſugniſſe eiderschriten vorlage in der Generaldebatte on. Auch die der Oppoſition rg an 2 ſich. einlaſſen Hai N range Bra — 4 
= Anders lie e es allem Anſchein nach bel f inter, der die angehörenden Ausſchußmitglieder erklärten, die Vorlage anzu: Wer au Ten e 5 doch Br etwas festere Geprä a 
Vente vielfach malie babe. Uebrigens genüge ja ſchon der Ver⸗ nehmen, da die Annahme nicht als eine Parteifrage betrachtet lieben. er Geldmarkt zeigt eine kleine Verſtelfung, dle inbe en 
dacht einer a ee 15 0 he ya werden könne. Die Spezialdebatte findet am 3. Januar ſtatt. bor Jabresſchluß nichts Auffallendes hat. Der Privatdiskont ft te 
die age nas mpertich anfaſſe erhal des G0 iche Veit, 19. Dez. [Oberhaus.] Der Fürſwrimas Vaſzarg 175 6 5 6 ri u 85 44. D Prolongall 02 gal A 
die Frage üherau darüber wundern, daß die Bolizel 2 Ges beantragte anlaͤßlich des Geburtsfeſtes der Kalſerin und des noch mn . 0 Nur für österreich che der — — boch 1 
würde ſich . ſelber Beſtechungsverſuche mache Nach Jahreswechſels die Verſicherung unerſchütterlicher Treue und auf⸗ dt ark angeboien b eden n e on 69. h Eis a 
fteungen feitzuf 7 ug des Gerichtshofes verfündet der Bräfident, richtiger Liebe zum KNalſerhauſe dem Herrſcherpaare zum Ausdruck freundliche 9 7 Marktes bn erſter Rehe auß e 
daß, beſchloſe el. de ® Zeugen Zillmann zu beekdigen, zu bringen. Der Antrag wurde unter lebhaftem Beifall an⸗ end E Nen 5 Perg don Peer e Srteliener ub = 
— gegen Ten burcgaus nicht der Verdacht der Anſtiftung zu einer | aenommen. Baer th den Vordergrund traten. Der ont a naftiens 
pflichtwidrigen Handlung vorllege. Winter wird dagegen Rom, 19. Dez. Das Exekutivkomitee für die Veranſtaltung[ markt ſteht andauernd unter dem Einfluß von Dedungen und 
nicht vereidigt, well, wie der Präſident ausführt, der Ver. von Feſtlichkelten anläßlich des Kardinaljubtläums des Papſtes begab ſowobl Kohlen⸗ als Eſſenwerthe verzeichneten mäßige Steigerungen. 
dacht gegen ihn 5 die Beweisaufnahme doch nicht völlig zer- ſich unter der Sübrung ſeines Ehrenpräfidenten Kardinal Barocht | Neue fachliche Motive, die dem Markt einen Impuls geben könn⸗ 
ſtört ſel, daß ex in feinem Verhalten den Schaffnern gegenüber bei zum Papſte, um denſelben zu dem vier en Jahrestage — ten, liegen nicht vor. Die Lage der Montanlnduſtrie bleibt eine 
ft 


offnung erweckt habe, für ihre Dlenſtvergehen Be⸗ Ernennung zum Kardinal zu beglüdwünichen und ibm Gaben al 5 oblen bleibt der Abſatz einſtweilen ein lebhafter, do 

ee — — Yusprüctich feftgeftellt wird jedoch daß | Beteräpfennig zu überreichen. Der Bapft lobte ben vom dem en hie Erbobang der Preiſe, die bereſts im Oktober = 

das Gericht der feſten Ueberzeugung ſei, Winter habe durchaus Komite für das Gelingen der Feſtlichkeiten an den Tag ge⸗ kündigt war, nicht mehr geſprochen. Sie dürfte aber mit dem Forts 

nicht in irgend welcher böſen Abſicht gehandelt. Der Staats- legten Eifer. Debatte üb ſchreiten der Jabreszelt um fo unwahrſcheinlicher werden, als ſich 

anwalt beantragte gegen vier Schaffner Bratzkt, Brauns, Lorcke Paris, 18. Dez. [Kammer.] In der Debatte über die auf den Grenzgebieten, in Holland, Belglen und Hamburg, die en 

und Palm, gegen welche die Verhandlungen nichts ergeben hatten, Nachtragstredite erhob Pelletan Widerſpruch gegen un unaus⸗ liſche Konkurrenz bereits wieder regt und zu befürchten iſt, daß mit 

Freiſprechung. Dann fährt er fort: Es iſt die Frage aufgeworfen geſetztes Anwachſen trotz der Verſprechungen bei BOB: Beginn des nächsten Jahres der Wettbewerb dort ein ſcharfer wird. 

wörben, wem die Hauptſchuld zufällt, den Schaffnern oder den (Beifall auf der äußerſten Linken.) Sin aner erg er- Die @iiemmwerte ollen in der lezten Zeit ziemlich viel Aufträge ‚ge 

Viebhändlern. Ich glaube, ſie wird am einfachſten ſo beantwortet, widerte, die Nachtragskredite würden 1893 nur 1 — he — — bucht haben. Es bedarf kaum einer Erwähnung, daß die Preise, 

daß man ſagt, daß beide Thelle gleich ſchuldig find. Die Schaffner 65, Millionen Francs erreichen, während dieſelben duzen; 28 15 u denen dieſe Aufträge abgeſchloſſen find, tbellweiſe nicht nut 

find ſozial ſchlecht geſtellt. Sie ed ein Einkommen von jährlich gebenden Jahren 120 Millionen Francs überſtlegen hätten; e Ar et Nutzen laſſen, ſondern ſogar Verluſt bedeuten. 

1500 Mark, aber das Leben auf der Reiſe, der Aufenthalt auf den alſo eine Beſſerung und die Hoffnung vorhanden, 1 fie ans er SEE 

Stationen nötbiat fe au mancherlei Ausgaben. Andererſeits aber ſchwinden zu ſehen. Die Lage ſel keineswegs bedrohl = elle a Breslau, 19. Dez. (Schlußkurſe.) Sich befeſtigend. 

Sid es in Eid und Pflicht genommene Beamte, an deren Ehr⸗ beantragte hierauf die Verweiſung der Nachtragskredit er 5 ne Neue Boroz. Reichzanlelhe 85,40, 3", proz. B.⸗Pfandbr. 97,10, 

lichkeit beſonders bohe Anforderungen geftellt werden müſſen. Der Kommiſſion, wogegen der e Einſpruch erhob. N ei Konſol. Türken 22,50, Türk. Logſe 8700, Abroz. ung. Goldrente 

Staatsanwalt beantragte für die am ſchwerſten belafteten | Antrag wurde abgelehnt. Hierauf erfolgte die Annahme der Nach⸗ 

Schaffner unter Ausſchluß mildernder Umſtände 15 Monate tragskredite mit 358 gegen 128 Stimmen. fich & 

5 8 5 Kode Zuchthaus, gegen die anderen 6 Wochen Bern, 19. Dez. Der Bundesratb wird den franz [ER er 94,00, Flöther Maſchinenbau —.— Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 

Bis 5 Monate Gefängnt, gegen die betbelligten Vieh Anarchſſten Bitterkin, welcher in Cbaur de Fonds anarch für Bergbau u. Hüttenbetrieb 12625, Oberſchleſ. Eiſendahn 48 50, 

Händler 4 Monate bis 1 Jahr Gefängniß und Flugblätter verbreitete, ausweiſen. Oppeln. 
außerdem Gelpſtrafen in Höbe von 400 bis 2500 Mark. Mittwoch London, 19. Dez. Im weiteren Verlaufe der Sitzung] Zement 10050, Kramſta 125,25, Schleſ. Zinkakti ura⸗ 

ſollen die Plaldopers der Vertheldiger beginnen. des Unterhauſes wurde die dritte Leſung des indiſchen Ans | Hütte 108 10, Verein Delfabr. 86 50 Defterreih. Banknoten 162 80, 
— . — — — — i D b t klärte der Ruff. Banknoten 215,35, @iefei Cement 86,50, Iproz. Ungariſche 

leihegeſetzes angenommen. Im Laufe der Debatte er N enanieihe 90.00, Breslauer elektrische Straßend abn 11340 

Vermiſchtes. Kanzler des Schatzes, Harcourt, auf Wunſch der indiſchen amburg, 19. Dez. (Privatverkehr an der © 

| Reichs hauptſtadt, 1 8 Regierung ſei das Experiment gemacht worden, für welches Abenbbörſe) Kreditaltien 278,50, Lombarden 218,00, Disko 
een de Nach ecm en für daöliehr gewichtige Stimmen eingetreten ſeien. Wenn das Expe⸗ Rommandtt 172,00, Ruffülhe Noten 215,00, Nord. Lloyd —.— 

Theaterleben Berlins wichtige Nachricht wurde im ge⸗ 9 9 9 a Klallenet —. Deuiſche Bant ——, Lautapütte Packet⸗ 

ſtrigen Morgenblatt 1 Folge d mitgetheilt. Krolls Eta riment erfolglos bleiben ſollte, jo müßten in Zukunft andere Ahr e e de ei 

3 T rl. ahdften St 25 auf eil Konſortton W ee 18 ai der Pforte und der montenegrint Truſt . Seht 5 

vertrages vom 1. 5 auf ein Konſortlum Cetinje, 19. Dez. Zwiſchen der 25 M., 19. Dez. (Effekten⸗Sozletüt. 

ü altbeliebte Vergnügungslokal wieder zu ſeiner ur- betreffs der wegen des Angriffes der Albaneſen Frankfurt a. „ Dez. ozletät.) ai 

peinlichen eRimmung zurüdfübren will. Es wird ein völliges 9 2 alerumg it bene Kommiſſar zu leiſtenden Genugthuung | Oeſterreich. Kreduaktien 278 ¼, ranzoſen 249, Lombarden 89°/,, 


Aufgeben des Thenterbetriebe? Km unb Tollen in bem von ein Mebezeintommen erzielt worben. —. 77 3 8 1 — 

ee duzen Sill Deranftaltet werden, während für den 12990. Bochumer Guhttohl 116 30. Dortmundes Hakee sro 
Winter eine Vermiethung der gelammien De ne nr — Telephoniſche Nachrichten. 112 85 ee 1910 e 132,00, See 
ge in Hlazugebung erfter Seräfte eingerichtet Eigener Fernfprechdienſt der Pos. Sta.“ Mittelmeerbahn 86 80 "Schweiger Feu Ib ön 116.80 — 
8 Nie Gründe ür Diese Veränderung Regen vornepmlic en 20. een eee Rorboftbahn 10230, Schweizer Unton 76,50, Staftentfe 3 erid 
ng daß das Repertoir der Krollſchen Oper ein beichränftes Der Rendant des Konſumvereins Frie⸗naux 109,60, Schweizer Simplonbahn 52,00, Yan Fo ——— 


bleiben mußte und bei der völligen Umwandlung des Geſchmackes drichshain, Schlüßler, iſt geſtern in dem Augen⸗ Mexikaner 66,10, Italiener 81,10. Feſt. 


und des Jutereſſes für die verſchledenen Kunſtrichtungen den Anz glicke flüchtig geworden, als er den Mitgliedern die vor Paris, 19. Dez. (Schlußturſe.) Feſt. 
eit nicht mehr Rechnung zu tragen vermochte. N Zproz. amortiſ. Rente 98,95, Zproz. Rente 98,42. 1 
— Det 8 a Br der neu entftandsenen Weihnachten ſtatutenmäßig fälligen Guthaben auszahlen ſollte.] öproz. Rente 82,40, pros Ungar. Golbrente 95 81, 3 
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Anleihe 68 860, Apros. Rufen IBRF 99,80, man au Eovpter lolo 34,75. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per % Kllogramm Telepho 
Sooſe 12805 Pa * i locken tonv. m See 15 71850 ua Ju Du, 37% Jan. 37,12 ½, per — 37,25, per März⸗ Berlin, 20. . e Si ericht. 
rozentlige ori a 8 n - N 
aofen Re Lombarden ——, rn Ottomane 603.0 Paris, 19 Dez.  Betrelbemarft. 5 Weizen r 19. Dez. Weizen per Dez. 66 C., per 
280 00. 8 Karls 18 271000. Fred Jour er 8.4 bein 10 20970. 5 2 Nöte Inn 1100. . eh, Ber De — 5 * 19. D Sal loko 8,571 b 
nezkana re vonn. —,—, de Francs | 2 rz⸗Jun 00. — gen beh., per r. ambur e eter 57 2 
Fab. Ottow. 410.00 Wedel a. bt. Pl. TR J. Londoner der Märy uni 16.00. — Mehl träge, der Dezember 43,70 Mötz 8, o 8 
Bechſel k. 25,16 ½, ar a. London 25,18! 4 4 7575 mſterdam k. ber BR gar 43,40, per Jan.⸗April 43,70, per März $unt 44,20, 
207.12, 8. Wien kl. 199,50, do. Madrid ellbtonal A üböl ru ic de Dezember 52,25, ver Januar re ver 
5 00, d'Esc. neue Be one Portugiesen Januar⸗April 83,25, per März⸗Junt 59,75. — Spiritus zubig, Berliner Produktenmarkt v vom 19. —— 
— * Berne Tabats-Obllan 317,00, proz. Ruſſen 83,50, Pri⸗ ED min 0 50 84,50, 2 25 Schön per Janu.⸗April 35,50, p. Wind: S., früh + 1 Gr. Reaum., 760 Mm. 


9 
—.— 19. De chlußkurſe.) Ruhig. 4g 19. Dez. (Telegr. non Firma Belmann, Es iſt bezeichnend für die momentane Disvofition unſeres 
gl. 2%, pr De 85 = 11 Breupitd e Aproz. Conſols —, To.), Kaffee, goo „ v. Dez. 102,75, ber Dlürz 3 Marktes, daß auch der neuerliche Rückgang der Weizenpreſſe, — 
lien. Fraß. ente 81”/,, Lomborden 9, 2proz. 1789 Ruſſen 100. 75. v. Mat 99,00 cher aus Amerika von geſtern gemeldet wird, ohne jeden Eindruck 
ee 1 100¼, konv. Türken 22¼, öſtexr. Silberr. —, öſterr. Havre, 19. 1 c der Hamb. Firma Peimann, Ziegler geblieben ſſt. Weizen bat allerdings keinerlei Beachtung gefun⸗ 
wren Aproz. eg Goldrente 95, Aprozent. Spanier u. Co.) Kaffee in Newyork ah mit 10 Points auſſe. den, notirt aber — 1 auch nicht ſchlechter als geſtern; für Rog⸗ 
62°, 5 0 Egvpter 97 / Apros. untfie Egypter 101 In * proz. . 2 A Santos 7000 Sack Rezettes für 2 Tage. gen dagegen blieb Deckungsbedürfniß vorwiegend, das ſogar bei 
ut⸗Anl. 1 roz. Mexikaner 68, 8 Ca⸗ 9. Dez. 3 (Schluzbericht) Raf⸗ mäßigen Umſätzen zu einer weiteren geringen Beſſerung führte. 
nada Paeific 7 en 1 —— . 4, Rio T 180% 2 ken N ie 7 11% bez. 12 Br., per Dez. 11¾ Hafer auf laufenden Monat tit heute ſtärker gedeckt und bis zu 
r , 5 fund z ar A. 71, öproz. Ard. Goldanleihe ge San. 12 Jan.⸗März 12 Br. Feſt. 2 Mark höher bezahlt worden; Spätlieferung war zwar auch feit, 
Lale b aß äuß. do. 41½, I Negele —, Griech. Bier Antwerpen, 19 Getreidemartt. Weizen ruhig. Roggen zog aber doch nur wenig an. Gekündigt 100 Tonnen Weizen, 150 
1 81, do. 87er en zol⸗Anleide 99%. Sicher zr ‚89er Griechen ruhig. Hafer fla. G m ruhig. ar Roggen, 50 Tonnen 1 
26, Braf. 89er Anl. 58 ¼, isfkont 2½¼, S 13 r e ez. Getreldemarkt. n per p. der Ma Aa anf notirt 5 Pf. höher. 
n Deut che Plätze 20,61, Wien 12,69, Paris —, per Mai —. a per März geſchäſtslos. Ma Rüböl, auf Ff 8 bat ſich auf laufen⸗ 
25,39, Petersburg 24%. geſchlttslos, Rüböl pr. Dez. —. den Monat ſchließlich durch einige Käufe merttich erholt, während 
etersburg, 19. Dez. Wechſel auf London 94.30, Wechſe! Amſterdam, en Dez. Java⸗Kaffee good ordinary 52. Spiritus bei unbelebtem Verkehr ſich nicht ganz zu behaupten 
auf Berlin 46 12, Wechſel auf ae 78,20, Wechſel auß Paris Amſterdam, 19. Dez. Bancazinn 46 ¼. vermochte. Gek. 100 Ctr. u 90 000 Liter plrttu 
A 15 II. Crientanleihe 101%, o. III. Orlentanleihe 102 la London, 19. Dez. An der Käſte 5 Wetzenladungen angeboten Weizen loco 136-149 M. nach Qualtät gefordert 
do. Bank für ausn 85 Handel 315, 3 Diskonto⸗Bank] Wetter: Milder. märkiſcher 1 = ab Bahn bez., Dez. 143,25 M. og 
une 2 kekonto- Bank 372,00, Petersb internat. Hank London, 19. Chill⸗Kupfer 43 ¼, p. 3 Monat 43%. Mai 149,75 150 M. b N 
U proz. Bodenkredſtpfandbrieſe 155 ¼, Gr. Ruff. Eiſen⸗ Slasgow, 8 N Rohbeiſen. Schluß) Mixed numbers Roggen loco 129-128 M. nach Bahn efordert, guter 
ee * e mee e den, ace A 10 dee anmelde, Abt 12080 DR 5. in Der 125 78 55 
, verpool, 1 ez., Nachm. T n. Baumwolle. 5 2 er r ei 5 at 1 
de Janeiro, 18. Dez. Wechſel auf 7 — — 10%. 7. 7000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 13) M. be ez. gi 5 W 


Mais loko 113—120 M. nach Qualität gef., Dezember 
Königsberg, 19. De. Getreidemarkt. Welzen matt. Roggen Wendt amerikan. Lieferungen: Dezember⸗Januar 4¼ Käufer⸗ 112,75 Mark nom. Mal 108,50 —108 M. bez. Sant 108,75 M. 


welchend, lolo p. 2000 P 10 8 109—110. Gerſte träge. preis, e 4%, do., Februar⸗März 4% do., März⸗ bez., . 109,59 M. bez. September 110,50 WM. N 
er warden lolo per Zollgewicht 136,00. Weiße April 4 do., April Mal 47110 75 e 4% do., Junl⸗ Juli Gerſte loco per 1000 Kilogramm 113153 M. nach Qua⸗ 
5 per 2000 Pfd. golden e 133. Spiritus per 100 Liter 4¼ Verkäuferpreis. Juli⸗Auguſt 4 ¼ d. Käuferprets. lität gef. 
m Br. 5 9253 5 1—.— r 81˙½ Liverpool, 19. Dez. Getreidemartt. Beizen ruhig, Mehl 125 loko 143—182 M. per 1000 Kilo nach Qualttät gel. 
Getreidemarkt. Beizen Um: ruhig, Mais 1 4 am — Wetter: Regenſchauer. mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 144—160 M., do. =, 
ſatz 50 To. Wesen bunt und hellfarbig 18900 0 etenbunf Hull, 19. Dez. [Getreldemarkt.] Weizen geſchäftslos, fremder | merſcher, r e und mecklenburaiſcher 145—160 M., 
136, do. hochbunt glaſig und weiß —, Regulirun he zu | ftetig. re Trübe. ſchleſiſcher 144—159 M., fein Saen e pommerſcher und nn 
Verkehr 135, do. pr. De cb. Der Tranſit 115 fd. 117,00. * 19. Dez. Produktenmarkt. Talg loko 58,00, burgiſcker 166 —174 M. ab Bahn bez., Dezember 155,50 156,50 
gen loko unverändert, Inlän per 120 Pfd. 116,00, do. polni- ver Weizen loko 10,00, Roggen loko 6,35, Hafer dis 156,25 M. bez., April 143 bez., Mai 141,50 —141,75 bis 
118 10 5 f de den 1 20 . 800 zum . — loko 410, 5 f lbto 45,00, Leinſaat loto 14,50. — Wetter: Froſt. 141,50 M. bez., 
x o. ran 


e erſte Newport, 18 Dez. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ Erben 3 164—195 M. per 1000 Kllogr. 

e loko 127,00. Gerſte kleine loko 74,00. Hafer ioto 145. Hort 78/4, do. in New⸗Orleans 7%, Petroleum ruhig, do. in waare 139 -153 N. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktori tie- Beben 

en loko —. Spiritus per 10 000 —.— abet loko kontingentirt][ New⸗Hort 5,15, do. in Philadelphia 5,10, do. rohes 6 00, do. 215—230 M. bez 

49, nicht — 29,50. — Thauwett eline certifikates, per Jan. 794. Schmalz Weſtern feam 8.0, = Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20,00—18,00 M. bez., Nr. 0 
Bremen, 19. Dez. Vorſen⸗Schlußbericht) dest hyingn Pe⸗ de. u. Brothers 8,35. Mais p. Dezbr. 44 ¼, n. Jan. 43 /, und 1: 17.00 140) M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16.75 

troleum. (Siiiele FR der Bremer Petroleumbör Faßzoll⸗ Mai 45 ¼, do. Rother Binterweiz, 68",, do. Weizen 9 p. Wr bis 1550 M. bez., Dezember 16,10 M. 58 Januar 16,30 


frei. Sehr feſt. Loko 4 66%, do. = 2 Be Januar 678, do. Weizen per März 69¼, M. bez., Febr. 16,40 M. bez., Mat 16 80 M. b 
Baumwolle. Mall Upland middling, loko 40 Pf., Upland do. We 71 715 — Getreldefracht 1 Liverpool 3. — 1451 1 loko 19,70 M. bez. 
Baſis middl., 2 Ani low 1 auf Terminlieferung Kaffee fair No Nr. 7 188, do. Rio Nr. 7 Januar 16,87, Rüböl leto ohne Faß 452 M. bez. 2 45,345 8 
2 Dez. 39 ¾ Pf., n. 39 ½ Pf., r. 39%, Pf., b. März do. Rio Nr. 7 p. März 1627, — Mehl Socken clears 220|M. bez., April⸗Mat 46,8—46,7 M. bez, al⸗Juni 46,9 M. bez. 
* = h Sl, 40% Pf. p. Mat OR f. — Zucker 2½ — Kupfer 154% 10,59. Sprläus underiteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lolo 
8 Short dans middl. Nov.-Abladung 41, Dezember- Uuſbels 5e ewyork, > ar 8 app an Weizen 80 129 000 19 Jaß . bez., 8 1 — 59 at loo 
N a els, do. an Ma a bez., 30,1 — 
Toba ang ee 80 Seronen ee 15 5 Newyork, 19. Dez. Weizen⸗Verſ rungen der letzten Woche 1 —* Apr 36 6,986 M. b bez., Maat 37 M. bez., Jani 
— vg 19. Dez. 580 . N n Muden⸗ von den atlantiichen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 374 M. bez. 
= 1 Produkt Baſis 88 pCt. ent neue Uſance, frei britannien 48 000, do. nach Frankreich 52 000 do. nach anderen Kartoffelmehl Dezember 15,50 M. Br. 
i 8 172. — per Dezbr. 12,47 1 p. b. März 12,67%, per ai gr des Kontinents 28 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach Kartoffelſtärke, trockene, Dezember 15,50 M. Br. 
> 12855 per Sept. en 32 4 uhig. 1 81000, do. nach anderen Häfen des Kontinents Die Sener e wurden feſtgeſetzt: für Besen, auf 
E Hamburg, 19. Kaffet. (Schlußbericht). Good average — 143 M. per 1000 Kilogr., für Rogen auf 126,25 M. per 1000 
u per 1 95 /, ver März 81, per Mat 79¼, Sept. Able eago, 18. Dez. Weizen per Dezember 60, per Mat Kllogr., für Hafer auf 156 M. per 1000 lege. für Rübätl 
77. Feſt 66 ½. Mals per Dezember 34 ¼. — Speck ſhort clear nom. Pork auf 45,4 


Paris, 19. Dez. (Schluß.) Yoyauder behauptet, 88 Proz. per Dezember 12,10. 10.009 ter Beon. 


« 


per Ctr., für Spiritus 70er auf 30,50 M. per 
(N=. 


Feste Umrechnung - I Livrs Sterling — 20 M. 1 Rubel = 3, 20 M. I Gulden österr. W. — 2 M. 7 Gulden südd. W. — 12m. I Gulden holl. W. — I M. 70 Pf. I Franoeloder | Lira oder I Peseta — 40 Pf. 


Bank-Diskonto wechseiy.19.Deo era pre] 8 | =. eee. 14 248530 b —— 8 5 1104,80 C. ee 1109 e 
168,85 bz. do, Rente. 5 70,75 bzG. eichselbahn | 5 72.00 bz Gr. Russ. Eis. gar 3 do. div. Sor. ig 122 102,60 bæ G. Passage a 3½ 64,75 . 
20,33 be. Lan. J sor. LS do. neue 85 70,30 beG. TAmst.-Rotterd | 47/, Ivang.-Dombr.g.| 4½ ei G do. do. (z. 400 3 ‚50 be. U. d. Linden.. 0 
80,75 B. fLüb 34, 126 tockh.Pf. Po: 255 e 95 450,25 be [Kozſow-Wor. g.| 4 94,50 br. Prs.Hyp. 8 100.00 &. geri. Elekt.-W.. 8 ½ 460,00 es. 
3 462,60 G. fMein. 7Guld-L.| — do. $t.-Ani.86| 4 tal. Mittelm. 86,40 be do. 1889 4 94,90 B. > 194 ‚80 be GIBerl. Lagerhof....| O 78,50 . 
Petersburg. |5. | 3W. 213,75 be JOldenb. Loose 3 Span. Schuld- 4 62,75 G ital. Merid. BER: 70 os, 20 1. 40. Chark. As. (00 4 94,90 be 33 95,00 G. do. do. St. Pr. 9 123,00 w 
.  Warschau...\5 8 T. 212740 bz Türk A.1865in Löttich-Lmb. ..| 0,8 0.(Oblig.)1889| 4 | 95,60 be g. ene 8. 2 4 000 4 100,60 C Ahrens B., Mot. O 4,80 & 
in Berl. 5.Lomb. 57 Pfd. Sterl. ov. 4 Tux. Pr. Henri 2. 7 35 79 4 Kursk- Kiew conv| 4 94, ‚80 bzG. | do. do. (. 100) 31 93,60 8. erl. Bock-Br.....) 0 53,0 6. 
do. — 8 1 su Schweiz.Centr 4 (16,50 C jLosowo-Sebast. 5 9 38 Fe 605 2 e Br Fr 227.80 be 
ö do. do o. Nordost 5 [402,40 bz 0sco-Jaroslaw rz resi. Oel. 286,50 te 
Jobvereignge . 20,2 Stadt. A. do. oel. 50 4 85,20 k f 40. daſond. 2% 0200 be do. Kursk gar.| 4 do. do. (rz.140)14 do. Sprit-A.-G.| 7 105,00 8. 
20 Francs- — 5 f do. Zoll-Oblig| 5 do. Westb.. do. Rjäsan ger. 4 | 94,90 G. do. 4. (rz.100)|4 utsche Asph...] 5 | 78,25 8 
N 418 G 8 75 6 rk. 400 Fre- LI. — | 87,10 bed. estsioilian . 3% | 49,50 bal do. Smolenskg. 5 192.50 be ee: ynamit Trust.. 10 128,00 bz 
Engl, Not. 1887 Sterl. 6. 3%) do.EgTrib-Anl.| 44, 1 em nn con 94,75 be Ban papıere. ungen N 5%, = = biz 
Ung. Gld-Rent.| 4 ‚70 bz . Poti- Tiflis gar. . P 1 3 66,10 raust. Zucker. 4 
er do. 4890 3 do. Gl. v. A. 4½ 1400,75 CE jEisenb.-Stamm-Priorität. Irjäsan-Koziowg 4 4,6% b. ect. Osssanver| 2½ 128.80 € 1 108,50 @ 
Russ. Noten 100 . | 215,40 4 . do. do. Rjaschk-Morcz.g 5 |102,75 bzG. do. Handelsges. 6 28,60 be G. 274,50 kz 
— ‚go. os. 8. 4 8 e — Marsch 7% 277 111.75 bz . 5 95,40 do. Maklorver. 8 120.80 8 13885 — 
innlän — „ o. Loose. — 8 wan. . do.Prod-Hdbk. | — 5 
Otsche. H. Anl. 4 106,70 8. riech. Gold-A 31,006 do.Tem-Bg.-A.| 5 zakat.-St.-Pr. 80 108, 10 bz odwestb. gar. — 4 98,25 G. Börsen-Hdisver. | 6½ 134,60 G. 89,25 
8 ee, „ o. cons. Gold 26,20 bzG. Wiener C. Anl. 5 1038,30 f. Dux-BodnbAB | — ranskaukas.g...| 3 Bresl. Disco.-Bk..| 5 97,10 G. 102,90 bz 
do. do. 3½ 39,90 bed. do. Pir.-Lar. 29,60 be G. Paul.-Neu-Rup | 5½ 1141,70 . IWarsch.- Ter. g. 5 193, 75 brd. do. Wechsierbk.| 41 | 94,10 bzG. 
Pres.cons.Anı.' 3, 18.78 be Amme ß. 10 00 m lOmePAneaih Ze 25250 m 
2 2 5 8 2 . a I 
do- do. 3½ 199,09 8. achen-Mastr. 2, | 58,00 8. Dortm.-Gron... 275 114,10 Eu Lerche. Sele . 5 er 305 99,00 beg. 145,25 b. 
do. . 13 85,50 G. Altenbg.-Zeitz | 9¼ 19,50 bz arienb Mlawk| 5 109,00 b 8 1452.00 6. 132,90 f. 
| Sta. Anır 7868 „Stadt a. Crefeider .....\4 3900 dec [een Südb.| — | 49,00 e adde 2 03,20 we 00-Genossensenl 2% 1112.25 be. 67,50 U 
x — * 25 104,50 bz iHyp- refld-Uerdng 2 bzG. lOstpr. Südb..... 2 405,00 B. Sioihan. Gid.-P. Ido.Hp.Bk.60pCt | 7 19,30 8. ö 115,25G 
Sts.-Schld-Sch| 3½ | 99,90 ba .Conv.A.B8. ‚Dortm.-Ensch.| 4", 1106,75 be aalbahn ........ 3% 92,75 bed (steuerfrei). 4 | 78,30 6. JDisc.-Command.| 6 |171,10 bez le Ladr. 134,50 be 
Berl.Stadt-Obl| 3½ 97,50 G. 6. 2 Eutin. Lübeck..| 1¼ | 39,30 be. eimar-Gera | 3°/, | 84,25 bK. we 1891| 4 ’ Dresdener Bank 7 129,60 bza, Grusonwerk 
do. do.neue 3½ 97,75 bz e 1 Frnkt.-Güterb.| 4 | 57,80 bzG. Mal. Eisenb.-Obl.| 3 Gothaer Grund- a 56,25 8 
8 PosenerProy.- 1 x 755 udwsh.-Bexb.| 9¼ 224,80 be isenb.-Prioritäts-Obligat. sad. Hat. Bahn... 3 See bene 3½% 86,78 G. 221,506 
x aan Beriner.. s 3 ee ‚50-G nee 95 1888 1 bi. 5 internat. Bank... k 8 107,76 U. 
erliner 5 ainz-Ludws \ |Bresi-War- en Sudenburg. 179, 
— 95. 4930 8 9.400860 — 324.00 be arnb ben ih 68,25 be  jschauer e s 8 en 9, 27 & Ps 52.00 8 
12 0 5 B eckl Fr. Franz Ä . 4. 
5 do. 3½ 86.70 8. 0. 1889er t. . 32680 b INdrscht-Märk.|4 402.00 8. | Sisenbann 4 49,40 be@jillinois-Eisenb. .| 4 Laklecbent . 8 08,10 c 101.00 L 
7 Ctrl. CLdsch poln. Pf. Br. l. V 5 66,25 bz stpr. Södb..... 0 68,30 bz Oberschl. . 3½ 98,60 & Manitoba G ecklenb. H 2 ’ 87,50 be 
“ do. do. 3½ | 96,80 be G. „0. 2½ 65,20 be albahn ....... 0 24.40 b do. (StargPos)| 4 G Woche . ig 240,00 U. 
2 Kur-uNeu do.Liq.-Pf.-Br| 4 | 64,00 be targrd-Posen| 4'/, |104,50 beg. fOstprSüdbahn| 4'/, G eininger Hyp.- 95,10 K 
el er ee . habe | 0m | 48:60 C erg. 188010400 bed — ee e eee 00,28 te. 
3 ab-Gr.Pr.-A. 4 1070 K errabahn......) Oyss | 46, 1,00 beG itteld.Ordt.-Bk. 4), | 93,40 bf 
2 Ostpreuss 5% 96,10 G. öm. Stadt-A. 4 | 82,75 be Ibrechtsbahn]| — | 44,20 G. Albrechtab gar 5 ifik Inst: 1. 0. 955 104,75 be 8. 
8 er 4 97,0 6. „ . Il. VI. 4 75,00 K. ussig- Teplitz 20 583,00 G usch Gold- O. 4½ 100, 20 G. Hypotheken- Certiflkate. (ai: Ged. Gd. 1 92,30 C 
Posensch.| 3, 104,70 K te ee DuxProgG.Pr 4 | 99,60 ba GSN T- Hypoih.-Bank F 
’ o. Rente „ . estb. Dux-Frag G. r anz. Hypoth.-Ban Petersb.Diso.-Bk| 6 
e bent a. 5 n do. do. fund. 5 (0,75 bz rünn. Lokalb.| 5¼½ | 92,20 U. do. 1894|4 | 99,60 f. IDtsche.Grd.-Kr.-Pr.1|3} 440,20 be | do, Intern Bk 40 
do. do. ar 7,25 bz do. do. mort. 5 95, 10 bed. Buschtherader 10, 216,60 G. Franz. "Joserb. 4 93,00 G. do do. u. 3105,70 br fPomm.Vorz.-Akt| 6 114,80 bz G. 
Jdschl Lt. A| 3% 97,25 bz rm Fe Canada Pacifb.| 5 70,80 be GalK Ludw 15 95 4. do do. Ul. abg. 33 99,00 8. posen. Prov.-Bk.| 2½ 1103,50 G. 
do; a ’ 1922 3 5 ux-Bodenb ....| 5 Farne do. 8 1 2 4 92, 40 bd. = N — de abg 31 885 282 Pr. Bodenor.-Bk.| 7 127,50 bæd. 
do. 4 £ aliz. Karl-L....| 41 asc or 0 o. V. abg o. Cnt- 9 1 
go nedde. 3% 97,25 be 60. 1860| 2% | 99,10 br raz-Köflsch... 20 124,50 G. c.: 2220 C 5 8 % 0 50 4 le. 2 Besten 87 128.38 2 
0 4 * pr © 0 0. 
a 3% ar do. 418736 8 N do.Saizkammg 4 400,20 K | do. 8 es e e en 
'Pommer...| 4 402,80 & do, 1875 %½ emberg-Cz .....| 6½ mbCzern.stirı 4 | 91,50 G. 1 Abe “Pr. (rz 1000/4 400, 70 b do. 2 — "Bank 
8 JPosensch.| 4 102,90 bz 3 Sı.& ester Staatsb| — do. do. stpfl.| 4 do.(unkünd. 80 pot. 18 225,00 bzG. | 
2 Preuss. 4 d an 2 Lokalb.| 4%, 97,60 G. ſoest. Stb. alt. g. 3 * bis 1/1. 1900)]4 4102,50 br Igo. Leihhaus m 6 | 93.00bzR Fi 
Schles......]4 402,90 bz u gen 6 do. Nordw.| 5 do. Staats -l. l. 5 108,00 bz do. do (rz 100)|34 | 93,50 Reichsbank PER 6746 
Bed. Esenb- A. 4 1104,00 brd or 1 do. Un. 8. EIb. 5¼ do. Gold- Prio. 4 4 MeiningerHyp.-Pfdb.|4 100,80 bæ d Russische Bank... 5 
Bayer. Anlebe 2 1 25 G. li. Orient 1876 5 69,28 aab-Oedenb. | ½ 24 80 be do- Lokalbahn 2½ | 95,60 G. Pr.-Pfdbr. 4 127,50 8. ISchies. Bankver.| 6 
Bram. A 1892| 31 mi. Orient 878 8 ‚25 be eichenb. - P.. — | 93,25 6. do. Nord westb. 5 103,30 bz. Bone Hypoth.-Akt. Warsch. Comerz| 9 
856 1 8 dds sir. (b.). [% 44,00 be NdwB.G-Pr| 5 197,20 G. [8.-Pfandbr. Il. u. W. 2 10.00 8. 1 
Hmb. Sts.Rent.| 3½ | 97,00 8. Nikolai-Obl. ....| 4 emin-L do. Disconto| 7 
do. do. 1886 84.40 K Pol. Schatz G. 4 in-Land ....) O 4,50. bd. |do.Lt.B.Eibth.| 5 |402,75 rdf. G. ee 5 
t An. 35 „ Ant 1864. 8 68,40 be ar.-Galiz....| 5 Raab-Oedenb. o. Sr. MI. V. VIZ 100% 5 |106,60 ba. 
See S 40 34, 30. 4686.5 e a reitet SR a ae Er 
e TEE e , e e n e [Eee S 
rss. m-An „ * 2 14 vom. Ran — 0 9 
1 Pr. Sch. 8 386,00 G. Schwedische 3½ | 96,40 bz Mosco-Brest..] — | 70,40 be 8488. U. Cb. 3 ‚10 be 48 3571906, 
d. Präm.-Anl. 135,20 bz chw. d. 1890| 3½ uss. Staatsb... 6,56 146, 90 C. o. Obligation. 5 103,50 bra do. do. kündb. 190004 
8 7 1 * 
B. Pr.-Anl. 1141,20 bz do. 4883| 4½ do. Südwest..]5,45 75, 756 Ido.Gold-Prior.| 4 86,40 be GIPr.Centr.-Pf. Com- Ola 
Den 
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